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Hintergrund 

• Von 2002-2010 insgesamt positive 
Einschätzung und Verbesserung des 
psychischen Wohlbefindens (Ottova et al. 2012)

• vermehrt beeinflussen multiple 
gesellschaftliche Krisen die Lebenswelt von 
Kindern und Jugendlichen (Schnetzer & Hurrelmann, 2022)

• Gesundheit und Wohlbefinden von Kindern 
und Jugendlichen während der COVID-19-
Pandemie beeinträchtigt (Orban et al. 2023)

Psychische Gesundheit

• Zustand des Wohlbefindens

• Einzelne seine Fähigkeiten ausschöpfen 
kann

• Lebensbelastungen bewältigen 

• produktiv arbeiten kann 

• Gemeinschaftsbeitrag (WHO, 2019)

• Subjektives Wohlbefinden, 
Lebenszufriedenheit und 
psychosomatische Beschwerden

2



Irene Moor | Lehrveranstaltung: Gesundheitliche Ungleichheiten im Kinder- & Jugendalter Franziska Reiß  HBSC Studie Deutschland 

Gesamtergebnisse zeigen: 

 deutliche Unterschiede nach Alter, Geschlecht und im zeitlichen 
Verlauf

 geringe Unterschiede nach Migrationshintergrund, hier v.a. 
geringere Lebenszufriedenheit 

Ergebnisse | Psychisches Wohlbefinden

3



Irene Moor | Lehrveranstaltung: Gesundheitliche Ungleichheiten im Kinder- & Jugendalter Franziska Reiß  HBSC Studie Deutschland 

Ergebnisse | Psychisches Wohlbefinden nach Alter 

• Ältere Jugendliche berichten eine eher 
schlechte subjektive Gesundheit, 
niedrigere Lebenszufriedenheit und 
häufiger multiple psychosomatische 
Beschwerden

• 15- Jährige haben im Vergleich zu den 
11-Jährigen 2,0- bis zu 2,5-fach 
höheres Risiko für geringeres 
Wohlbefinden

Anteil der Schülerinnen und Schüler nach Altersgruppe, N = 6.465, HBSC Deutschland 2022
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Ergebnisse | Psychisches Wohlbefinden nach Geschlecht

• Mädchen und Gender-diverse 
berichten eine eher schlechte 
subjektive Gesundheit, niedrigere 
Lebenszufriedenheit und häufiger 
multiple psychosomatische 
Beschwerden

• Mädchen haben im Vergleich zu den 
Jungen 1,7- bis zu 2,6-fach höheres 
Risiko für geringeres Wohlbefinden

• Lebenszufriedenheit von Mädchen 
nimmt mit steigendem Alter ab (bei 
Jungen stabil)

Anteil der Schülerinnen und Schüler nach Geschlecht, N = 6.444, HBSC Deutschland 2022
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Ergebnisse | Gesundheitliche Trends von 2010 bis 2022
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• bis 2017/18 Verbesserung 
der subjektiven Gesundheit 
und Lebenszufriedenheit, 
dann leichte 
Verschlechterung im Jahr 
2022 

• konstanter Anstieg der 
psychosomatischen 
Beschwerden seit 2010
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Zusammenfassung und Fazit

• Großteil der Kinder und Jugendlichen weist insgesamt eine gute subjektive 
Gesundheit und eine hohe Lebenszufriedenheit auf

ABER

• deutliche Alters- und Geschlechtsunterschiede, wobei Mädchen und ältere 
Jugendliche häufiger von einer eher schlechten Gesundheit, niedrigen 
Lebenszufriedenheit oder multiplen psychosomatischen Beschwerden berichten

• zum Jahr 2022 Verschlechterung in allen drei Gesundheitsindikatoren

• seit 2010 ein kontinuierlicher Anstieg von multiplen psychosomatischen 
Beschwerden zu beobachten, der 2022 ein neues hohes Niveau erreichte

 Zielgruppenspezifische Prävention und Gesundheitsförderung notwendig

 kontinuierliches Gesundheitsmonitoring 7
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
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